
Wieder obenauf: Kundgebung gegen die Einschränkungen wegen der Corona-Krise (Berlin, Alexanderplatz, 9. Mai). Christian Mang/Reuters

Der Tod gehört wieder 
den Rechten
Das Virus ist nicht der Feind, den sich die extreme Rechte 
als Bedrohung des «gesunden Volkskörpers» wünscht. Doch 
jetzt hat sie sich aus der Schockstarre gelöst und instrumen-
talisiert die Corona-Krise. Gemeinsam mit Marktradikalen, 
Verschwörungsgläubigen und Antisemiten. 
Eine Analyse von Natascha Strobl, 16.05.2020

Zu Anfang war es nicht ihre Krise. Ganz und gar nicht. Als die europäischen 
Länder begannen, auf das Coronavirus zu reagieren, Abstand zu verordnen 
und Schulen zu schliessen, befassten sich ganze GesellschaWen plötzlich 
mit exponentiellem 0achstum und der Bedeutung von RH statt mit tages-
politischem Eickhack. Us war die Stunde der Virologinnen und Upidemio-
logen. Man unterhielt sich in der Sprache der Medizin.
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Zur Autorin

Natascha Strobl ist Politikwissenschaftlerin und befasst sich mit der Neuen 
Rechten und der identitären Bewegung. Sie ist Co-Autorin von «Die Identi-
tären. Handbuch zur Jugendbewegung der Neuen Rechten in Europa» und 
liefert auf Twitter regelmässig Ad-hoc-Analysen (#NatsAnalyse) zum The-
ma, die mittlerweile einen sehr breiten Leserkreis erreichen. 

Tnd noch etwas war zu beobachten in diesen ersten :agen und 0ochen 
von CoronaI Die extreme Rechte verstummte. Uigentlich wären Krise und 
Ausnahmezustand ihr natürliches Tmfeld. Undlich ist der so lang ersehnte 
gesellschaWliche Tmbruch da, alle Gewissheiten sind verschwunden. 

Aber dies war die falsche Krise, und die falschen Leute waren in der 
Verfügungsgewalt des Ausnahmezustands. Uine medizinische Krise ist 
kein Krieg. Us gibt nur einen unsichtbaren Änvasor, ein Virus, das nicht mit 
Soldaten, sondern von qrztinnen und Krankenp!egern bekämpW wird. Die 
Eeldinnen sind keine Freischärler und Fliegerinnen, sondern Supermarkt-
kassierer und Lieferdienstfahrerinnen.

Statt über Abschüsse und tollkühne Abenteuer redeten wir nun über pre-
käre BeschäWigung und das richtige medizinische UPuipment für Spital-
personal. Statt «:aten» und der «Rettung des Abendlandes» war «daheim 
bleiben(» gefragt. Für diese Art Krise fehlt der extremen Rechten die Spra-
che.

Der dräuende Untergang
Dieser Sprachlosigkeit wurde anfangs mit Banalisierung begegnet. Die Kri-
se kam ja auch zu einem mehr als ungünstigen Zeitpunkt. Gerade waren 
noch die Flüchtlinge an der Grenze zwischen der :ürkei und Griechenland 
das bestimmende :hema. Das Leib- und Magenthema der extremen Rech-
ten. 

Die «Verteidigung des Abendlandes», der herbeifantasierte «grosse Austau-
sch», ist ein unendliches Betätigungsfeld für die extreme Rechte, egal ob 
im )arlament, in den Feuilletons oder auf der Strasse. Für diese Krise gibt 
es eine Sprache, die des Krieges. Us gibt verteilte Rollen als Änvasoren Ndie 
FlüchtlingeO und Soldaten Nsie selbstO. Us gibt eine Mission Nden «grossen 
Austausch» verhindernO und eine zu erstrebende Ttopie Nein «weisses Uu-
ropa»O. Us gibt die Rolle der Verräter Ndie etablierte )olitik, Linke, Medien, 
JGysO, und es gibt das selbstgerechte )athos des dräuenden Tntergangs 
Ndie letzte GenerationO. Dementsprechend wollte die extreme Rechte ger-
ne den Fokus auf diesem Feld behalten. 3ede andere grosse Sache darf das 
nicht überstrahlen und muss dementsprechend kleingeredet werden. 

Diese Strategie trug erwartungsgemäss keine Früchte. Also wählte man 
eine andereI Man legte die Sprache des Krieges auf die medizinische Krise 
um und bildete Analogien.

Besonders im Zentralorgan der Jeuen Rechten, der «Sezession» unter der 
qgide des rechtsextremen Vordenkers Götz Kubitschek, wird diese Rhe-
torik angewandt. Der dort tätige Eeino Bosselmann Nder sich selbst in der 
Risikogruppe siehtO schreibt etwa in mehreren Artikeln, dass der :od an-
genommen werden muss. Jicht feige und sich versteckend, sondern mutig 
und mit kalter Gewissheit. Das ist die Ädee eines heroischen Eeldentodes 

REPUBLIK 2 / 5

https://www.unrast-verlag.de/neuerscheinungen/die-identitaeren2016-04-26-23-26-10-558-detail
https://www.unrast-verlag.de/neuerscheinungen/die-identitaeren2016-04-26-23-26-10-558-detail
https://twitter.com/hashtag/NatsAnalyse?src=hashtag_click


und eines stoischen Aushaltens auf verlorenem )osten. Diese Ädee ist nicht 
neu, sondern zentral für den historischen Faschismus und den Jationalso-
zialismus. 

Starke gegen Schwache
Diese Ädee –ndet sich etwa bei Urnst 3üngers Sinngebungsversuchen des 
Ursten 0eltkriegs wieder. Auch die Ädentitären haben sie für ihr Selbst-
bild übernommen mit dem MÜthos der ;HH Spartaner, die gegen ein über-
mächtiges persisches Eeer Griechenland NUuropaO verteidigen. Schwäche 
sind der Rückzug und das Jachhausegehen, Stärke ist es, mit oQenen Au-
gen in den :od zu gehen.

Dieses Konzept wird zum Beispiel von Bosselmann in der «Sezession-
» auf die Gesundheitskrise mit dem Coronavirus übertragen. 0er diesem 
:od durch Schutzmassnahmen entgehen will, ist in dieser Ädee ein De-
serteur und somit ein Feigling und Verräter. Joch dazu belasten die )er-
sonen, die Schutz benötigen, die GesellschaW Ndas «Volk»O, und in einer 
rechtsextremen Vorstellung von GemeinschaW Ndem «Volk»O sind der Mass-
stab nicht die Schwächsten, sondern die Stärksten. Die Starken dürfen 
in ihrer Untfaltung durch Rücksichtnahme auf Schwächere nicht behin-
dert werden. Dementsprechend werden gesamtgesellschaWliche Schutz-
massnahmen abgelehnt. Schwache Nalso Angehörige der RisikogruppenO 
müssen selbst schauen, wie sie sich einrichten, oder eine Viruserkrankung 
annehmen. 

Diese Ädee, keine Schutzmassnahmen für Schwache einzurichten, entsteht 
hier aus einer völkischen Ädeologie. 3eder :eil des Volkes hat sich nach 
dem grossen Ganzen hierarchisch und von oben nach unten auszurichten. 
NDie nicht zum Volk gehörigen :eile werden schon vorher gewaltsam aus-
geschieden X durch Untrechtung, Verfolgung, Vernichtung.O Das heisst, der 
Eass auf die Schwachen entsteht im völkischen Denken aus dem 0illen, 
das Volk zu stärken. 

Diese Rücksichtslosigkeit gegenüber jenen, die auf die Solidarität aller an-
gewiesen sind, gibt es aber ebenso unter Marktradikalen. Sie schufen in 
dieser Krise einmal mehr die breitenwirksamen Denkmuster, an die rechts-
extreme Rhetorik problemlos andocken kann. 

Die Knute des Sozialismus
Auch Marktradikale p!egen das Credo, dass sich eine Mehrheit nicht nach 
einer Minderheit ausrichten darf. Zumal dann, wenn der Schutz der Min-
derheit «die 0irtschaW» zerstört.

Autoren vertraten diese Ealtung ebenso selbstbewusst in der JZZ Neine ge-
nauere AnalÜse dazu –nden Sie in diesem :witter-:hreadO wie in markt-
radikalen Jischenmagazinen wie «Capital». Die :exte unterscheiden sich 
weder in Grundhaltung noch 0ortwahl von den Rechtsaussenablegern des 
marktradikalen Spektrums wie «Uigentümlich Frei». Eier schliesst sich der 
Kreis auch wieder zu den völkischen VorstellungenI Dieses Jischenorgan 
propagiert seit 3ahren immer wieder den Schulterschluss von Freisinnigem 
und Völkischem Nbeispielsweise hierO. 

Auf den ersten Blick scheint eine radikal individualistische Ädeologie un-
vereinbar mit einer völkischen X schliesslich setzt die eine auf die Frei-
heit des Ändividuums, die andere auf die VolksgemeinschaW, wie Markt-
radikale oW betonen. Doch Autoren sind seit vielen 3ahren äusserst umtrie-
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big ausgerechnet auf dem Gebiet, auf dem man sich überschneidetI Ras-
sismus und Antifeminismus, die 5berhöhung von Markt und 0ettbewerb 
und eine grosse Angst vor der Knute des Sozialismus bei jeder staatlichen 
Massnahme. 

Dahinter steht eben doch ein verbindendes Ulement im DenkenI nämlich 
die Ablehnung, eine GemeinschaW als GesellschaW zu denken, die Unt-
scheide gemeinsam demokratisch aushandelt. Stattdessen wird das Volk 
als hierarchisch strukturiert gesehen2 es muss nach aussen geschützt und 
bewahrt werden, während das freie Ändividuum innerhalb dieses Volkes 
nur nach Selbstinteresse streben soll, ohne Rücksicht auf andere. Dieser 
scheinbare 0iderspruch wird in einer Arbeitsteilung der Ädeologien auf-
gelöstI gesellschaWlich völkisch X und wirtschaWlich marktradikal. 

Äm  Tmgang  mit  Corona  zeigt  sich  das  als  ein  yszillieren  zwischen 
Verschwörungstheorie NvölkischO und Sozialdarwinismus NmarktradikalOI 
Das Virus ist gar nicht so schlimm, es wäre aber trotzdem in yrdnung, wenn 
einige tausend Leute stürben, solange die 0irtschaWsordnung intakt blie-
be.

Die Neuordnung der Welt
Spätestens mit den Demonstrationen in verschiedenen europäischen Städ-
ten Nauch in Bern und ZürichO hat es jetzt die extreme Rechte vom medialen 
Diskurs hinaus auf die Strasse geschaÖ. Dabei entstehen vielfältige dis-
kursive Bündnisse X etwa rund um VerschwörungsmÜthen X, die letztlich 
der extremen Rechten dienen. Sie bieten schlüssige, eindimensionale Ur-
klärungen der Krise X und nutzen dabei oW bekannte antisemitische Ur-
zählmuster.

VerschwörungsmÜthen sind in einer komplexen Situation, die viele wider-
sprüchliche 0ahrheiten in sich birgt, willkommene Urklärungsangebote. 
Uiner der massgebenden rankt sich aktuell um einen angeblichen anonÜ-
men Änformanten aus dem militärischen Komplex der TSA, der sich selbst 
/Anon nennt. Ur bestätigt eine vermeintliche Verschwörung der gesam-
ten politischen, medialen, kulturellen und gesellschaWlichen Ulite der TSA. 
Kinder würden in unterirdischen Katakomben von 0ashington D. C. ge-
fangen gehalten und gefoltert. Dabei würden sie einen StoQ namens Adre-
nochrom ausstossen, der eine Verjüngungskur für die Reichen und Mäch-
tigen der 0elt ist. Uinzig Donald :rump ist nicht :eil des Ganzen, und seine 
0ahl, die nicht vorgesehen war, ist die Chance, diesem :reiben ein Unde zu 
bereiten. Die Corona-Massnahmen werden von diesem Szenario adaptiert 
und dienen angeblich dazu, die Kinder unauQällig zu befreien. 

Das mag abstrus klingen, –ndet aber weite Verbreitung, etwa beim Musiker 
avier Jaidoo und über :elegram- und Facebook-Gruppen. Auch Versatz-

stücke wie G, die Zwangsimpfungen Nmit denen Chips implantiert werden 
sollenO oder die BargeldabschaQung –nden sich in diesen Verschwörungs-
mÜthen wieder.

Än der Corona-Krise ist der angebliche Bösewicht für einmal nicht George 
Soros, sondern Bill Gates. Das )rinzip ist aber dasselbeI Uin Multimilliardär 
hat alle Fäden in der Eand und will jetzt zum eigenen Vorteil ganz vielen 
Menschen schaden. Damit orientiert sich die Urzählung nicht nur an be-
kannten VerschwörungsmÜthen im Zusammenhang mit der Flüchtlings-
krise X hier ist es Soros, der für massenhaWe Fluchtbewegungen zur De-
stabilisierung Uuropas verantwortlich gemacht wird. Sie bedient auch das 
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Tr-Schema der modernen VerschwörungstheorieI die «)rotokolle der 0ei-
sen von Zion». 

Dieses antisemitische )amphlet, erschienen zu Beginn des H. 3ahrhun-
derts, ist die Basis für viele antisemitische VerschwörungsmÜthen und 
diente auch als Legitimation für die Verfolgung und Vernichtung der eu-
ropäischen 3uden. Auch das «)rotokoll» erklärt die Verwerfung der ein-
brechenden Moderne mit einfachen, klaren und eindimensionalen Urzäh-
lungen. Die GrundideeI Uine böse Gruppe von Menschen triÖ sich, um die 
0elt nach ihren Gunsten zu ordnen und den Rest zu unterdrücken. Us han-
delt sich dabei um mächtige Menschen in den wichtigsten )ositionen der 
0elt, die jetzt die ganze Macht an sich reissen wollen. Tnd sie sind 3uden. 

Die aktuellen VerschwörungsmÜthen und ihre Anhängerinnen sprechen 
nicht immer explizit über und von 3üdinnen. Gemeint ist der Antisemitis-
mus aber allemal, und im Schlepptau folgt er nach X ob in den TSA oder in 
Deutschland, der Schweiz oder sterreich. 

Wie ein Brennglas
Alle Ulemente der rechten Rhetorik, die im Moment sichtbar werden, sind 
nicht spezi–sch für die Corona-Krise. Diese Rhetorik setzt gleichzeitig auf 
eine Banalisierung des Virus und auf apokalÜptische Urzählungen vom 
Unde der bürgerlich-demokratischen 0elt. Sie propagiert einen brutalen 
Sozialdarwinismus, völkisch und oder marktradikal unterfüttert, der von 
einem Eass auf «das Schwache» geprägt ist. Än einer unübersichtlichen 
)hase blühen auch VerschwörungsmÜthen, die sich verschiedene bekannte 
Versatzstücke einverleiben und so eine schlüssige, eindimensionale Urklä-
rung der aktuellen Krise bieten.

All dies ist nicht neu. Die akute Krisensituation wirkt vielmehr wie ein 
Brennglas, das gewohnte Realitäten konzentriert bündelt. So bekommen 
auch die Urzählungen der extremen Rechten eine besondere Äntensität und 
wirken schnell über ihren eigenen Radius heraus.
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